
2	 3

Jahresbericht 2012

Hochgebirg
e zu

m Anfassen

2012_Jahresbericht.indd   1 22.06.13   13:14



Das Jahr 2012 war für unseren Hochgebirgs-Na-
turpark ein ereignisreiches, in vielen Bereichen  
erfolgreiches, aber auch bewegtes Jahr. 

Personell konnten wir die durch den Abschied von 
Nina Östreich frei gewordene Stelle mit Katharina  
Weiskopf sehr gut nachbesetzen. Sie hat sich inzwi-
schen bestens in die Naturparkagenden eingearbei-
tet. Das gilt ebenfalls für Karin Bauer , die die Natur-
parkbetreuung als Teilzeitkraft unterstützt. Und nach 
dem Abschied von Geschäftsführer Matthias Dan -
ninger konnte Willi Seifert als Nachfolger gewonnen 
werden, der den Hochgebirgs-Naturpark bereits von 
2005 bis 2009 betreut hat. An dieser Stelle noch -
mals herzlichen Dank für das Engagement von Nina 
Östreich und Matthias Danninger und Ihnen alles  
Gute auf Ihrem weiteren Weg!
Mit unserem Jahresbericht möchten wir Dir einen 
kurzen Rückblick auf die wichtigsten Entwicklungen 
und einen Einblick in die Arbeit der Naturparkbetreu-
ung geben. Auch ein paar Ausblicke auf das Jahr  
2013 findest Du in dieser Ausgabe, mehr dazu gibt 
es in der in Kürze erscheinenden Sommerausgabe  
der Zeitung des Hochgebirgs-Naturparks. Der Jah -
resbericht gliedert sich wiederum in die fünf Arbeits-
bereiche des Naturparks: Schutz der Natur- und Kul-
turlandschaft, Umweltbildung, Regionalentwicklung, 
Erholung und Tourismus sowie Forschung.
Ein bedeutendes Ereignis des Vereinsjahres war die 
Aufnahme der Naturparkregion Zillertaler Alpen in  
das Gemeindenetzwerk „Allianz in den Alpen“, das  
sich der Umsetzung der Alpenkonvention verschrie-
ben hat. Darüber freuen wir uns und sehen bereits  
gespannt der Chance entgegen, im Jahr 2014 die  
Jahrestagung des Gemeindenetzwerks ausrichten  
zu dürfen, bei der einmal jährlich die beteiligten Ge -
meinden aus dem ganzen Alpenbogen zusammen-
kommen.
Als Obmann des Hochgebirgs-Naturparks bedanke  
ich mich ausdrücklich bei allen Unterstützern und  
Wegbegleitern, wünsche dem Team der Naturpark-
betreuung ein erfolgreiches Jahr 2013 und Dir viel  
Spaß beim Lesen des Jahresberichts.

BGM Günter Fankhauser | Obmann

 Der Verein  

Die Jahreshauptversammlung 2012 fand vor  
knapp 50 Mitgliedern am 21. März im Tux Center 
in Lanersbach statt.

Die Mitgliedsbeiträge der ordentlichen Mitglie -
der, als Grundfinanzierung der Naturparkarbeit, 
blieben 2012 unverändert.

Der Naturparkrat tagte 2012 fünf Mal, am  
08. Februar, 20. März, 10. Juli, 16. Oktober so -
wie am 10. Dezember 2012.

Der Hochgebirgs-Naturpark freut sich über  
jede Person bzw. jeden Betrieb, der als för-
derndes Mitglied die Naturparkarbeit un-
terstützt und so auch zur V erankerung des 
Schutzgebiets in der Region beiträgt. Und wir  
danken an dieser Stelle auch allen Mitgliedern, 
die Freunde und Bekannte auf den Naturpark  
aufmerksam machen, von der Arbeit der Na -
turparkbetreuung berichten und damit die  
wertvollste Werbung machen, die es gibt! Wer 
Interesse an einer Mitgliedschaft hat, einfach  
unter www.naturpark-zillertal.at anmelden 
oder direkt beim Naturpark melden – seit 2012 
gelten folgende jährliche Mitgliedsbeiträge:  
Einzelmitglied € 20,-, für Vereine und Kleinbe-
triebe € 50,- und für Großbetriebe € 90,-.

Der Verein Naturparkbetreuung Zillertaler Alpen 
hat derzeit über 200 fördernde Mitglieder. Da-
runter sind die auch rund  120 Naturpark-Part-
nerbetriebe. 2012 konnten wir folgende neue  
Mitglieder begrüßen: Herbert Grasl, Gottfried 
Laner, Erika Sporer, Alfred Stock, Familie War-
um, Maria Fankhauser, Maria Kröll, Bernd Strack, 
Wolfgang Ladwig, Monika Fritsch, Heinz Binder, 
Beatrice Zanzen-Mettl, Monnic Holm, Mario Zan-
zen, Thomas Gugl, Helen Ewen und Anton Au-
gustin.
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Auch im Jahr 2012 trafen sich die fünf T iroler 
Naturparke (Zillertaler Alpen, Ötztal, Karwendel,  
Kaunergrat, Tiroler Lech) gemeinsam mit der  
Umweltschutzabteilung des Landes Tirol, um ge-
meinsame Themen zu bearbeiten und Projekte  
zu besprechen.

Für die Ende 2011 aus der Naturparkbetreuung 
ausgeschiedene Nina Oestreich, ist seit April  
2012 die aus Wörgl stammende Geographin Ka-
tharina Weiskopf in der Naturparkbetreuung tätig.
Sie hat sich im letzten Jahr bereits sehr gut in  
die Naturparkagenden eingearbeitet und ist eine  
wertvolle Verstärkung des Teams. Das gilt auch  
für Karin Bauer aus Ginzling, die seit Mai 2012 
als Teilzeitkraft im Naturpark beschäftigt ist. Eine  
weitere Personalveränderung gab es auch bei  
der Geschäftsführung. Matthias Danninger folgt  
Willi Seifert nach, der bereits von 2005 bis 2009  
den Hochgebirgs-Naturpark leitete und seitdem  
in der Fachabteilung Raumplanung-Naturschutz 
des Oesterreichischen Alpenvereins tätig war . 
Matthias Danninger ganz herzlichen Dank für sei-
ne geleistete Arbeit.

Der Verein

Ordentliche Mitglieder

Außerordentliche Mitglieder

Fördernde Mitglieder

Ehrenmitglieder

OeAV
Fachabteilung  

Raumplanung-Naturschutz

Einzelpersonen

Kleinbetriebe

Großbetriebe

DAV
Hauptverband, Sektionen Berlin, Greiz, Kassel, 

Otterfing, Plauen, Aschaffenburg, Neumarkt

Gemeinden
Brandberg, Finkenberg,Ginzling, 

Mayrhofen, Tux

OeAV
Sektion Zillertal

Land Tirol
Umweltschutzabteilung

Tourismusverbände
Mayrhofen-Hippach, 

Tux-Finkenberg
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Der Naturpark konnte im betriebswirtschaftlichen Jahr 2012  
finanziell ein erfreuliches Ergebnis erzielen.
Auf den Konten standen nach 829 T ransaktionen Ausgaben von 
€ -353.097,18 Einnahmen in der Höhe von € 312.946,51 gegen-
über. Beim Sparbuch standen den Ausgängen von € 25.000,-- Ein-
gänge von € 50.000,-- gegenüber. Damit ergibt sich ein Jahreser-
gebnis für 2012 von € -5.747,11. Allerdings steht für Anfang 2013  
noch der Eingang von Förderungen für das Jahr 2012 in der Höhe 
von ca. € 50.000,-- aus, womit in jedem Fall ein positives Jahreser-
gebnis 2012 erreicht wird. 

Einnahmen	 € 372.807,26
Ausgaben	 € - 312.946,51
Stand der Konten per 01.01.2012	 76.294,91
Saldo per 31.12.2012	 € 45.144,24
Sparbuch
Eingänge	 € 50.000,00
Zinsen	 € 403,56
Ausgänge	 € - 25.000,00
G uthaben Sparbuch per 01.01.2012	 30.668,35
Saldo per 31.12.2012	 € 56.071,91
Jahresergebnis
Differenz Konten 2012 	 € - 31.150,67
Differenz Sparbuch 2012	 €+25.000,00
Jahresergebnis 2012	 € - 5.747,11

Von Seiten der Naturparkbetreuung wurde versucht, den Rück -
gang der Fördermittel durch gutes Wirtschaften auszugleichen. 
Zudem wurde der Naturpark von seinen Gemeinden und T ouris-
musverbänden dabei tatkräftig unterstützt.

 Ausgaben 2012  
Die Kategorie Öffentlichkeitsarbeit war neben den Personalkos-
ten die zweitgrößte Ausgabenposition. So waren das neue CD / CI 
mit Webseite, interaktiver Karte und neuem Layout für alle Druck - 
und Werbemittel auch das arbeitsintensivste Projekt des Naturpark-
teams im Jahr 2012. Gefolgt vom Sommerprogramm als weite-

rem Großprojekt (€ -37.421,22). Hier waren die Führungshonorare 
(€ -15.600,--) sowie das Programmheft (€ -13.918,67) die größten 
Kostenpunkte. Für den Betrieb (€ -9.203,05) sowie die Ausstat-
tung (€ -6.099,82) des Naturparkhaues fielen € -15.302,87 an. 

Die Ausgaben für das Naturparkpersonal in der Höhe von  
€ -94.411,04 wurden größtenteils aus Fördermitteln bezahlt.
Zur Aufstockung des Lagerbestandes im Naturpark-Shop wurden 
2012 Anschaffungen in der Höhe von € -12.817,70 getätigt.

 Einn ahmen 2012  
Innerhalb der Einnahmen war die Kategorie Förderungen Ländli -
che Entwicklung mit € 114.459,-- der größte Teilbereich. Die För-
derungen setzen sich aus Geldmitteln der Abteilung Umweltschutz 
des Landes Tirol sowie der Europäische Union zusammen.
Neben den Mitgliedsbeiträgen der ordentlichen (Gemeinden,  
TVBs, OeAV, Land Tirol) und außerordentlichen Mitglieder erhielt  
der Naturpark insbesondere durch die Sparkasse Schwaz, die 
Sennerei Zillertal, die Zillertalbahn, Christophorus und Zillertal Al-
pin wieder wertvolle finanzielle Unterstützung. In Summe gingen 
2012 Mitgliedsbeiträge/Spenden von € 49.526,-- ein. 
Die Trekking-Pauschale stellte überwiegend einen Durchlaufpos -
ten im Haushalt des Hochgebirgs-Naturparks dar. 

 För der ungssituation  
2012 war das letzte Jahr , in dem Mittel aus dem Programm zur  
Entwicklung des Ländlichen Raumes 2007 – 2013 (LE 07-13) be -
antragt werden konnten. Und das auch nur mit Hilfe des Landes  
Tirol, da die Mittel des Bundes bereits erschöpft waren und das  
Land Tirol für diese eingesprungen ist. 
Bis zum Beginn der neuen Förderperiode 2014 – 2020 wird das  
Land Tirol der zentrale Ansprechpartner für Naturschutz bezoge-
ne Förderprojekte bleiben. Es ist derzeit noch offen, wie die neue  
Förderkulisse aussieht und ab wann tatsächlich neue EU-Mittel ab-
gerufen werden können. 

Das Haushalts-Jahr

An dieser S telle möchten wir allen Mi tgliedern des  

Naturp ar kr ates ein herz liches Dankeschön für i hre wer tvolle 

Hilfe aussprec hen!

Ein ganz herz licher D ank gilt allen Mi tgliedern, Par tnern,   
För derern und Sponsoren, die den Hochgebir gs-Naturp ar k auch 
2012 wie der finanzie ll unter stützt und einen we sentlichen Tei l 
zur er folgreic hen Naturp ar kar beit beigetrage n haben! 

Ausgaben 2012

n -31% Personal;  
-94.411

n 0% Tagungen, Konferenzen,  
Weiterbildung; -580

n -19% Öffentlichkeitsarbeit;
-58.539

n -12% Sommerprogramm;
-37.421

n -1% Partnerbetriebe;
-3.552

n -16% Trekkingpauschale;
-49.399

n -1% Umweltbildung; -1.938

n 0% R aumstudie; -1.153

n -13% Kanzlei,  
allgemeine Spesen; -38.440

Einnahmen 2012

n 38% Förderungen
Europäischen Union,
Lebensministerium,
Land Tirol 114.459 

n 0% Bankgebühren
404

n 17% Mitgliedsbeiträge,  
Förderbeiträge-Spenden 49.526

n 5% Ausstellung 13.436

n 6% Sommerprogramm
17.403

n 12% Naturpark- 
Partnerbetriebe
37.102

n 19% Trekkingpauschale 
Berliner Höhenweg
56.825 

n 3% Vorsteuer 8.196
n -5% Ausstellung; 
-15.708

n -1% Vorsteuer, -1.955
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 Pre sse 
Neben der neuen Website ist die Naturparkzei-
tung ein wichtiges Medium in der Öffentlichkeits -
arbeit. Der redaktionelle Teil der Zeitung wird von 
der Agentur „promedia“ unter Steffen Aurora um-
gesetzt. So interviewte er im letzten Jahr die Na -
turparkführerin Maria F ankhauser, den Obmann 
des Planungsverbandes Zillertal, Josef Geisler , 
Biologielehrerin Claudia Wisiol von der NMS Tux 
und den Geografen Lars Keller von der Universität 
Innsbruck.
Hier ein Dank für die außerordentlich kompe -
tente und angenehme Zusammenarbeit!

Die Naturparkzeitung erschien im Mai 2012 sowie 
im Dezember 2012 - die nächste Ausgabe ist für 
Juli/August 2013 geplant. Das Ziel bleibt, jedes 
Jahr zwei Ausgaben der Naturparkzeitung zu ver -
öffentlichen. 

Der Naturpark war über das gesamte Jahr in di -
versen Medien (TT / Krone/ Kurier / Bezirksblätter 
/ Tiroler Woche / Zillertaler Heimatstimme) mit Be-
richten und Beiträgen vertreten. In der Zillertaler 
Heimatstimme als wichtiger regionaler Zeitung 
wird dem Naturpark stets großzügig Raum für sei-
ne Berichterstattung zur Verfügung gestellt. 
Daneben erschienen in den Mitteilungen der 
OeAV-Sektion Zillertal sowie einiger DAV-Sek-
tionen mir Arbeitsgebiet im Zillertal Artikel über 
unsere Tätigkeiten. 
Dafür recht herzlicher Dank - ebenso an alle 
weiteren Medien, die über den Hochgebirgs-
Naturpark Berichte veröffentlicht haben.

 W ebseite & Faceb ook 
An der neuen Webseite des Naturparks wurde wei-
tergearbeitet. So wurde etwa der Veranstaltungs-
kalender erweitert und eine mobile W ebseite für 
Handys eingerichtet. Damit kann nun beispielswei-
se eine Naturpark-Wanderung auch über ein Mo -
biltelefon gebucht werden. Zudem ist inzwischen 
nahezu die gesamte W ebseite auch in Englisch 
online, Informationen über den Naturpark sind da -
mit einem großen Nutzerkreis zugänglich. Auch ein 
Facebook-Auftritt des Naturparks wurde eingerich-
tet. In Vorbereitung ist eine Naturpark-App, darüber 
mehr in den kommenden Ausgaben der Naturpark-
Zeitung.

 Das gr oSSe Backen 
Ein innovativer, lustiger Film über den Hochge -
birgs-Naturpark Zillertaler Alpen.
Ein altes Buch auf einer Hütte verleitet Koch Jelmer 
zum Nachkochen des Naturparks mit verschiede -
nen Zutaten wie der Natur - und K ulturlandschaft 
und natürlich den Menschen. Fein dosiert fügt er 
die Infrastruktur hinzu. In einem ausgewogenen 
Klima (Backofen) wird das Ganze ein paar hun -
dert Jahre geschmort. Die Außenaufnahmen für 
den 5-minütigen Film fanden auf der Bodenalm im 
Zillergrund statt. Drehbuch und Regie führten Be -
nedikt Hörman und Toni Schade. Der Film wurde 
durch den Europäischen Landwirtschaftsfonds für 
die Entwicklung des ländlichen Raumes gefördert.

 Öffen tliche Auftri tte 
Der Naturpark war 2012 wieder bei einigen  
öffentlichen Auftritten vertreten, so etwa bei:

 ��Tag des Artenschutzes, Alpenzoo Innsbruck
 ��Tag des offenen Landhauses, Innsbruck
 ��Messe Photo + Adventure, Wien
 ��Messe Interpädagogica, Salzburg

Interpädagica 2012 in Salzburg

Naturpark Zeitung
Zillertaler Alpen Ruhegebiet seit 1991 WINTER 2012

Claudia Wisiol zur Naturparkschule S. 2 | Umweltbildungsangebote S. 4 | Lars Keller im Gespräch S. 6 | Pauschalen 2013 S. 8

www.facebook.com/
naturpark.zillertal

www.naturpark-zillertal.at

Jahreshauptversammlung  
im Tux Center am 21. März 20.30 Uhr

Öffentlichkeitsarbeit 4	  5
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 Raumstud ie 
Bereits 2011 wurde mit der flächendeckenden 
Datensammlung und -aufbereitung durch das  
technische Büro WLM begonnen. Das Daten-
material wurde inzwischen weitgehen aufberei-
tet, ein Zwischenbericht liegt vor. Letztendlich 
sollen die naturräumlichen Daten mit touris -
tischen und landwirtschaftlichen Daten ver -
knüpft werden. Speziell bei den landwirtschaft-
lichen Daten stellte sich im Zuge der Arbeit  
heraus Ort, dass weitere eigene Erhebungen  
notwendig sind. 2012 konnten mit einer Mas -
terarbeit von Janina Lorz wertvolle Daten zu  
den Almen im Zillergrund gesammelt werden.  
Dabei wurde auch eine Befragung der Almbe-
wirtschafter durchgeführt. „Die Befragungen  
zeigten deutlich, dass es für die Almbauern 
immer schwerer wird, die Pflegemaßnahmen 
auf den Almen durchzuführen.“ erklärte Jani -
na Lorz. Ziel ist es, im Jahr 2013 die Almen  
im restlichen Naturparkgebiet zu kartieren, um 
möglichst flächendeckend naturschutzfach-
lich wertvolle Flächen zu identifizieren. Aber 
auch abseits der Almen sollen solche Flächen  
ermittelt und ihnen in der zukünftigen Arbeit  
besonderes Gewicht beigemessen werden.  
Die Raumstudie mit der Erweiterung bzw. Kon-
kretisierung um die Almen soll bis Mitte 2014  
abgeschlossen sein.

 Sauber statt Saubär  

In den Naturgemeinden hieß es auch 2012  
wieder „Sauber statt Saubär“. Die langjährige,  
sehr gute Zusammenarbeit mit der Abfallwirt -
schaft Tirol Mitte (ATM) und der Umweltzone  
Zillertal wurde fortgesetzt und in Mayrhofen,  
Finkenberg, Brandberg, Tux, Ginzling und am  
Schwendberg mit über 150 Schülern die Flur -
reinigungsaktionen durchgeführt. Zur V orbe-
reitung der Aktionen und Sensibilisierung der  
Schüler gab es vor den Sammlungen jeweils  
eine Unterrichtseinheit durch die Umweltzone 
und den Naturpark.

 Natur schutzp lan 
 auf der A lm 

2012 konnte die Endabrechnung für den „Natur-
schutzplan auf der Alm“ auf der Elsalm vom Na-
turpark durchgeführt werden. Alle Maßnahmen 
wie Entsteinen, Schwenden und Mähen, wurden 
durch die Almbewirtschafter gemeinsam mit 
Freiwilligen der Umweltbaustelle des Oesterrei -
chischen Alpenvereins und des Naturparks um-
gesetzt. Nun fehlt nur noch der Naturschutzplan 
auf den Brandberger Bergmähdern, der im Jahr 
2013 fertiggestellt werden soll.

Schutz der Natur- und Kulturlandschaft

Namentlic h Hansi Stei nberger   
gr oSSen Dank für die er neut sehr  
gute Koopera ti on. Der Na tur park  

freut sic h bereit s auf die   
Zusammenar beit i m Jahr 2013!
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 Stellungnahmen  

Basierend auf den § 1 und 2 seiner Statu -
ten ist es eine grundlegende Aufgabe des  
Naturparks, sich für den Schutz des alpinen  
Natur- und Kulturraums innerhalb, aber auch 
außerhalb der Ruhegebietsgrenzen einzu -
setzen. Außerhalb vor allem dann, wenn von 
(geplanten) Maßnahmen negative Auswir -
kungen auf das Schutzgebiet bzw. die Natur-
parkregion zu befürchten sind. 

Zentral ist dabei die Mitwirkung in natur-
schutzrechtlichen Verfahren, obwohl der  
Naturpark selbst dort keine P arteistellung 
besitzt. Diese hat nur die ansuchende Partei, 
die betroffene Gemeinde sowie der Landes-
umweltanwalt. Weiterhin bleibt zu bemän -
geln, dass die Einbindung des Naturparks 
bei naturschutzrechtlichen V erfahren in der  
Naturparkregion, aber auch direkt im Schutz-
gebiet kaum stattfindet. Daran soll und muss 
sich in den nächsten Jahren in jedem Fall et-
was ändern.

In Bezug auf den geplanten Gesteinsabbau  
im Bereich Breitlahner gibt es von Seiten der 
Behörde noch keine Entscheidung.

 Umwe ltbaustellen  
Unter dem Motto „Almen.Zukunft.geben“ fand 
2012 das Pressepraktikum der Umweltbaustel-
le auf der Elsalm statt. Fünf junge F reiwillige 
setzten sich im Rahmen einer Umweltbaustel -
le des Oesterreichischen Alpenvereins (OeAV) 
auf 1.850 m in den Naturparkgemeinden T ux 
und Finkenberg eine Woche für den Erhalt 
der Almflächen ein und griffen den Almbauern 
beim Schwenden und Entsteinen kräftig unter 
die Arme.

„In unserer Projektwoche können wir in einer 
Phase, in der die Almen mit immer größeren 
strukturellen Problemen zu kämpfen haben,  

Schutz der Natur- und Kulturlandschaft 6	  7
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Ein Danke den frei willige n Helfer n und den Al mbauer n 

für die gute Zu sammenar beit!
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einen kleinen Beitrag leisten!“, erklärte die 
28-jährige Teilnehmerin Johanna. V erpflegung 
und Unterkunft bekommen die T eilnehmer von 
der Agrargemeinschaft Elsalm gestellt. „W ir 
freuen uns, dass die jungen Leute heroben sind 
und uns helfen. Wenn mehrere Leute beinander 
sind, geht auch viel weiter .“ freute sich Alfred 
Kreidl, Obmann der Agrargemeinschaft. 

Auch auf der Bodenalm fand 2012 wieder eine 
Umweltbaustelle statt, obwohl der „Naturschutz-
plan auf der Alm“ hier bereits abgeschlossen ist. 
Das freut das Naturparkteam ganz besonders. 
Ein herzliches Dankeschön an die Almbewirt -
schafter für ihren Beitrag zur Erhaltung der K ul-
turlandschaft.

Auch für 2013 sind wieder Umweltbaustellen in 
der Naturparkregion geplant. Die drei Projekte 
sollen zum einen wiederum die Boden- und El-
salm sowie zum anderen die Arbeiten zur Re -
aktivierung der Brandberger Bergmähder im 
Bereich des Kolmhauses unterstützen. Daneben 
soll es auch touristische Angebote zur F reiwil-
ligenarbeit geben. Die voraussichtlichen Stand -
orte dafür sind Schutzwaldflächen oberhalb von 
Ginzling sowie die Brandberger Bergmähder.

 Klettern und Bouldern  

Klettern und Bouldern ist zu einem zentralen 
und nicht mehr wegzudenkenden Bestandteil 
der Freizeitaktivitäten im Zemm- und Zillergrund 
geworden. Besonders in diesen zwei Tälern des 
Naturparks konzentriert sich das Klettergesche-
hen des ganzen Zillertals. Da die Anzahl der 
Boulderer und Kletterer in den letzten Jahren 
stark zugenommen hat, gilt es zwischen den 
verschiedenen Interessengruppen abgestimm-
te, ausgewogene Lösungen zu finden. Der Na-
turpark sieht sich dabei als Plattform und Im -
pulsgeber.

2012 gab es in Bezug auf die zwei zentralen 
anstehenden Herausforderungen noch keinen 
Durchbruch. Zum einen läuft bereits seit länge -
rer Zeit die Suche nach einem geeigneten Cam-
pingbereich zwischen Ginzling und Breitlahner . 
Hier deutet sich nun aber eine Lösung an.

Zum anderen wäre es zwingend notwendig, für 
die Kletter- und Bouldergebiete im Zemm- und 
Zillergrund endlich ein übergeordnetes Besu-
cherlenkungs-Konzept umzusetzen. Eine sehr 
gute Basis dafür stellt die 2012 fertig gestellte 
Masterarbeit des Naturpark -Praktikanten Kim 
Christian dar. Es bleibt ein großes Ziel für das 
Jahr 2013, Details für die Finanzierung und fach-
liche Umsetzung eines derartigen K onzepts mit 
den relevanten Partnern/Institutionen und Ex-
perten in der Kletterszene abzustimmen und es 
auf Schiene zu bringen.

Schutz der Natur- und Kulturlandschaft
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Hochgebirgs-Naturpark Zillertaler Alpen

 Leitbild für den  
 Hochgebir gs-Naturp ar k 
Der Hochgebirgs-Naturpark bzw. das R uhe-
gebiet hat sich in den letzten gut 20 Jahren 
verändert. Der Naturparkrat hat sich daher 
für die Erstellung eines Naturpark-L eitbildes 
ausgesprochen.

Das Leitbild konnte bedingt durch die per -
sonellen Veränderungen im Jahr 2012 leider 
nicht wie geplant abgeschlossen werden. Die 
wertvolle Vorarbeit, die investierte Zeit des 
gesamten Naturparkrates insbesondere im 
Rahmen der Klausuren (Naturparkgespräche) 
und die professionelle Begleitung durch Mo -
derator Wolfgang Suske sollen in jedem F all 
zu Ende geführt werden. Im Laufe des Jahres 
2013 soll ein W eg für die F ertigstellung des 
Leitbildes für den Hochgebirgs-Naturpark er -
arbeitet werden.

Naturparkleitbild

Der Hochgebirgs-Naturpark Zillertaler Al-
pen verbindet die wilde Hochgebirgsnatur, 
die traditionell gepflegte Kulturlandschaft 
und den Wirtschaftsraum im Zillertal. 
G eprägt von Bergbauernarbeit und Alpinis-
mus ist der Naturpark ein Erholungsraum 
zum Anfassen. Der Schutz der Natur ist die 
G rundlage für einen nachhaltigen Umgang 
mit diesem wertvollen L ebensraum. 
Der Naturpark wird eine führende R olle 
in den Schutzgebieten des Alpenraums 
einnehmen. Der Hochgebirgs-Naturpark 
Alpen – das Naturjuwel in den Alpen.
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 Naturp ar k-Schulen  
2007 als Pilotprojekt in W estösterreich mit der 
Volksschule Brandberg begonnen, sind seit 
2010 auch die V olksschule Tux und die Neue  
Mittelschule Tux auf dem W eg zur Prädikati -
sierung als Naturparkschule. Neben Schulbe-

suchen durch die Naturparkbetreuung fanden  
vor allem Aktionen direkt im Naturpark statt.  
So verbrachten je eine Klasse der drei Schulen 
mehrere Tage im Naturpark und konnten so  
auch die eigene Region besser kennenlernen.

Für 2013 steht im Rahmen eines Festaktes die 
feierliche Verleihung des Prädikats „Naturpark-
schule“ für die Volksschule Tux sowie die Neue 
Mittelschule Tux an.

 Naturp ar k- 
 Bildungspr ogr amm 

Künftig möchte der Naturpark auch Schulen  
außerhalb der Naturparkregion ein unvergess-
liches Naturerlebnis bieten. Daher werden 
mehrere eintägige und mehrtägige Module  
entwickelt. Der Aufbau eines solchen Pro-
gramms dauert mehrere Jahre, da die Module  
ausreichend getestet und immer wieder wei -
terentwickelt werden sollen. In Zusammenar -
beit mit dem Land T irol erschien im Oktober  
die Broschüre zu den Umweltbildungsangebo-
ten aller Tiroler Naturparke, die an alle T iroler 
Schulen verschickt wurde.

 Naturp ar k-Ferienw oche Tux  
Vom 6. – 10. August 2012 fand in Tux die erste 
Naturpark-Ferienwoche statt. Mit verschiede -
nen Themenschwerpunkten wie Wald, Wasser, 
Geologie, Gletscher entdeckten Kinder aus  
der Naturparkgemeinde Tux spielerische ihren 
Naturpark. 19 Tuxer Kindern wurden dabei täg-

Die 16 Naturp ar k-Schule- 
Kri terien

 �Die Schule liegt in einer Naturpark-Gemeinde
 �Beschlüsse des Schulforums, des Naturparkrates sowie des Ge-
meinderates

 �Leitbild der Schule und Schulprofil mit Inhalten, Zielen und Vorhaben 
des Naturparks abgestimmt

 �unter Berücksichtigung der Spezifika des jeweiligen Naturparks 
definieren Schule und Naturpark gemeinsam Lernziele, aufbauend 
auf den 5 Naturpark-Säulen

 �Ansprechperson im Naturpark und in der Schule

 �Information über den Naturpark in der Schule
 �je Schulstufe mindestens ein Naturparktag im Naturpark
 �Projekttage im Naturpark
 �Einbeziehung von Experten zum Thema Naturpark
 �jährliche Lehrerfor tbildung zum Thema Naturpark
 �innerhalb von 4 Jahren ein Schulprojekt mit Naturparkbezug
 �Darstellung der Schule als „Naturpark-Schule“ nach außen
 �Aufnahme Naturpark-Schule in den Titel der Schule
 �Öffentlichkeitsarbeit
 �Evaluierung der Naturpark-Schule in Koordination mit dem Verband 
der Naturparke Österreichs

 �jährliche Dokumentation der Umsetzung der Kriterien

Dabei gil t der D ank besonder s den L ehrer n, die sic h mit  
viel Engage ment u nd krea ti ven Idee n in das Konzept   

„Natur park sc hule“ ei nbri nge n!

Umweltbildung
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lich von 9 - 17 Uhr von Naturführern betreut.  
Im Jahr 2013 sollen für Kinder aus allen Natur-
parkgemeinden Ferienwochen stattfinden.

 For schung 
 Zusammenarbei t 
 Univer sität Inn sbr uck 

2012 wurden die wissenschaftli -
chen Untersuchungen im Zuge 
des INTERREG-Projektes Pfit-
scher Joch von der Universität 
Innsbruck durch die Institute für 
Geographie, Archäologie sowie 
Geologie fortgeführt. Es konnten 
spannende Ergebnisse gewon -
nen werden, die auch von den Jä-

gern und Sammlern des Gebietes berichten, die 
bereits vor vielen tausend Jahren in diesem Ge-
biet unterwegs waren. Aktuell wird eine Wander-
ausstellung, die diese F orschungsergebnisse 
darstellen soll von der Firma „Rath und Winkler“ 

erarbeitet. Prof. L eitner vom Institut für Archäolo-
gie der Universität Innsbruck berichtet am 3. Juli  
in einem Abendvortrag im Mehrzweckgebäude 
Ginzling über seine F orschungen. Die Exkursion 
zum Pfitscherjoch findet am 1. August statt.

 Univer sitäre K ur se 
 & Exkur sionen  
2012 wurde vom Geografen Lars K eller eine 
fachdidaktische Exkursion auf die Alpenrosen-
hütte im Zemmgrund durchgeführt. Die Stu -
denten entwickelten zu verschiedenen The -
men wie z.B. W asser, Mensch – Umwelt oder  
Klima-Wetter Exkursionen für mittlere und hö -
here Schulstufen. 

 Vor trä ge und Exkur sionen  
2012 führte der Naturpark einen Fachvortrag 
und zwei Exkursionen durch:

 �Prof. Dr. Hans Stötter: Naturparkvortrag  
„Die Lawine kommt!“ Freitag, 29.06.2012

 �Dr. Mag. Michael Unterwurzacher:  
Naturparkexkursion „Das Tauernfenster - 
Geologie & Mineralien!“ Freitag, 14.07.2012 

 �Mag. Anton Vorauer: Naturpark-Exkursion  
& -vortrag „Die Fledermaus!“  
Freitag, 04.08.2012

 Master arbei ten  
Der Naturpark hat 2012 zwei erfolgreich abge -
schlossene Masterarbeiten betreut. Janina L orz 
hat sich den Almen im Zillergrund gewidmet, 
K im C hristian im Rahmen eines sechsmona -
tigen Praktikums ein Kletterkonzept für den 
Zemm- und Zillergrund ausgearbeitet.

FORSCHUNG 10	 11
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 Tre kking-Pauschale 

Die Trekking-Pauschale „Berliner Höhenweg“  
schrieb auch 2012 ihre Erfolgsgeschichte weiter.
Über die Pauschale konnten 2012 rd. 1.150 Nächti-
gungen auf den 11 beteiligten Schutzhütten erzielt 
werden, ein ähnliches Ergebnis wie im bisherigen  
Spitzenjahr 2011.

Die Abwicklung der P auschale, von der Beratung  
bis zur Buchung, läuft inzwischen komplett über  
den Naturpark. In der Naturparkbetreuung ist Karin 
Bauer für die Belange der T rekking-Pauschale zu-
ständig und die zentrale Ansprechpartnerin für die-
ses Projekt, das gemeinsam vom Naturpark, den  
beteiligten DAV-Sektionen sowie den Pächtern der 
Schutzhütten umgesetzt wird.

Auf vielfachen Wunsch wird es ab 2013 auch mög-
lich sein, das Komplettangebot zum Jugendtarif 
zu buchen.

 Sommerpr ogr amm 
Vom 22. Mai bis 06. Oktober fand wieder das Na-
turpark-Sommerprogramm „Naturpark.erleben“ 
statt. Ob Kräuter , Schutzhütten, Gletscher oder 
Geschichte, über vieles gab es bei den über 30 
verschiedenen Touren zu berichten. Es wurden 
151 der rund 200 geplanten Wanderungen durch-
geführt, mit insgesamt rund 1.500 T eilnehmern. 
Ein beachtlicher Teil davon stammte von den Na-
turpark-Partnerbetrieben.

Das Sommerprogramm 2013  bietet ab 07. Mai 
bis 17. Oktober wieder viele altbewährte, aber 
auch neue Touren für Einheimische und Gäste. 
Das Programm 2013 beinhaltet mit den W ande-
rungen über das Pfitscher- und Tuxer Joch auch 
wieder viele Themen für Einheimische. Hier steht 
die Idee im Vordergrund, dass Inhalte, die Einhei-
mische interessiert, auch von Gästen gut ange-
nommen werden. Zudem wird auch das Kinder -
angebot ausgebaut.

Die Preise für 2013 sind für Mitglieder bzw. N ichtmitglieder 
Alpiner Vereine folgendermaßen gestaffelt  
(E = Erwachsene / J = Jugend):

  

�2 Ü bernachtungen: E: € 99,- / € 119,- J: € 89,- / € 109,- 
3 Ü bernachtungen: E: € 134,- / € 165,- J: € 119,- / € 149,-
4 Ü bernachtungen: E: € 169,- / € 209,- J: € 148,- / € 188,-  
5 Ü bernachtungen: E: € 199,- / € 253,- J: € 176,- / € 227,- 
6 Ü bernachtungen: E: € 235,- / € 296,- J: € 204,- / € 266,-
7 Ü bernachtungen: E: € 269,- / € 333,- J: € 233,- / € 299,- 
 

Erholung & Tourismus

Anzahl Ü bernachtungen Trekking.Pauschale 2012
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 W er tvoller denn je 

2007 wurde die K ooperation zwischen den T iroler 
Naturparken, dem Nationalpark Hohe Tauern, der 
Tirol Werbung und der Abteilung Umweltschutz des 
Landes gestartet, welche 2010 auf weitere drei Jahre 
verlängert wurde. Der Naturpark arbeitet dabei eng  
mit der Zillertal Tourismus zusammen.

Unter anderem wurde 2012 die Medienkooperation  
mit der Tiroler Tageszeitung „Zeig uns dein Naturer-
lebnis“ mit wöchentlicher Präsenz und redaktionel-
len Beiträgen fortgesetzt. Ebenso wurde die gemein-
same Homepage weiterentwickelt, die inzwischen  
unter www.tirol.at/natur zu finden ist.

Zudem wurde 2012 der Schwerpunkt „F reiwilligen-
arbeit im Naturpark“ ausgearbeitet, der 2013 als tou-
ristisches Produkt mit Einsätzen für den Schutzwald 
oberhalb von Ginzling bzw . die Brandberger Berg -
mäher im Bereich des Kolmhauses buchbar ist. 

 Naturp ar kfest und  
 Naturp ar kw ander tag
Gemeinsam mit dem Steinbockmarsch fand am  
18. August der 2. Naturparkwandertag statt. 

Auf der T ristenbachalm und beim Steinbockhaus  
gab es naturkundliche Informationen durch unsere  
Naturparkführer, kulinarische Angebote sowie musi-
kalische Unterhaltung. Die fünf bzw. zwölf Kilometer 
lange Wanderung in die Floite ist eine Alternative für 
alle, die das gemütliche W andern dem anspruchs-
volleren Steinbockmarsch vorziehen.

Im Rahmen des 44. Steinbockmarschs und des  
Naturparkwandertags fand ebenso das 2. Natur -
parkfest in Ginzling statt. Ab Mittag wurde beim  
Mehrzweckgebäude ein buntes Rahmenprogramm 
geboten, etwa mit einem Bauernmarkt und einem  
Kinderprogramm. Der Eintritt in die Naturparkaus -
stellung „Gletscher.Welten“ im Naturparkhaus war 
an diesem Tag kostenfrei.

 Naturp ar kführer  

Der Naturpark ist laufend bemüht, die Qualität der 
Wanderungen zu verbessern.

Die Aus- und Weiterbildung der Naturparkfüh-
rer ist dabei zentral. Für die Zukunft wird neben 
dem Abschluss „Bergwanderführer“ ebenso die 
Ausbildung „Tiroler Naturführer“ obligatorisch.

Die Weiterbildung unserer Naturparkführer dient 
einerseits dazu, regionales natur- und kulturkund-
liches Wissen weiterzugeben und andererseits 
die Methodik der W issensvermittlung weiter zu 
entwickeln.

Im Jahr 2012 lag der Themenschwerpunkt der 
Weiterbildung auf der „Geologie“, 2013 soll das 
Thema „Frühgeschichte“ folgen.

 Naturp ar k-  
 Par tnerbe triebe  

Die touristische Angebotsgruppe der Naturpark-
Partnerbetriebe ist inzwischen auf rund 120 Be-
triebe gewachsen. Diese Betriebe haben sich im 
Rahmen dieser K ooperation dazu bekannt, den 
Naturpark und seine Philosophie an ihre Gäste 
weiter zu tragen.

Wichtig ist dem Naturpark vor allem, dass sich die 
Partnerbetriebe nach dem Start der Zusammen -
arbeit vor rund fünf Jahren selbst aktiver in die 
Weiterentwicklung der Kooperation einbringen 
das Potenzial der Angebotsgruppe noch besser 
ausgeschöpft wird.

Erholung & Tourismus

Einen Dank a n 
unsere Na tur park -

F ührer Andrea , 
Maria , Her mann, 
Her bert , F ra nz, 

Go t tfrie d, Erik a , 
Peter , Wal ter , 
Sebastia n und 

Alfre d!

Wir danke n noc hmal s alle n Helfer n dieses 
T age s und freue n uns auf den 3 Natur park -

wandert ag mit Na tur parkfe st   
am 17. Augu st 2013!
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 Naturp ar k-Ausstellungen 

2012 hat der Naturpark in K ooperation mit ver-
schiedenen Partnern vier verschiedene Ausstel-
lungen angeboten.

Naturp ar khaus & Gletscher .W elten

Die moderne und interaktive Ausstellung ist nach 
wie vor beliebt bei den Naturpark -Besuchern. 
Einzelne technische Elemente wurden in den  
vergangenen Jahren erneuert und zudem Stück  
für Stück eine Aufwertung des Außenbereiches  
in Angriff genommen. Nach der Kräuterspirale  
soll 2013 eine Ruhe- und Rastgelegenheit vor  
dem Naturparkhaus umgesetzt werden. Die Öff -
nungszeiten des Naturparkhauses wurden jener  
der Ortsvorstehung angepasst. Auch im Som -
mer 2013 werden Naturparkhaus und Ausstel -
lung täglich von 08:30 – 12:00 und von 13:00 bis 
17:00 geöffnet sein.

Kultur lan dschafts.W elten

Die „K ulturlandschafts.Welten“ im Mitterstall in 
Brandberg erzählen in drei Räumen von der Ent-
stehung Brandbergs als Rodungssiedlung, den  
Bedingungen der Bergbauern und der Verände-
rung Brandbergs im Laufe der Zeit. Eine ruhige,  
äußerst interessante Ausstellung zum Leben und 
Wirtschaften „am Steilhang“. V on 30.  Juli bis 
31. August wurde die Ausstellung mit der Son-
derausstellung WEITER BAUE N AM LA ND er-
gänzt. Der Umgang mit dem kulturellen Erbe im  
ländlichen Raum ist ein Thema, das von vielen  
verschiedenen Blickwinkeln aus betrachtet und  
untersucht wurde. Die Ausstellung und P ublika-
tion „Weiterbauen am Land“ dokumentiert die  
Vielfalt und auch den Zwiespalt von Restaurati -
on, Umbau oder Neubau im ländlichen Raum. 

Steinb ock.W elten

Die „Steinbock.Welten“ sind zu einer gelunge -
nen und beliebten K ombination aus Infopoint  
und Gehege geworden. Man kann sich nicht nur 
über die lange und wechselhafte Geschichte des 
Mayrhofner Wappentiers informieren, sondern  
die Steinböcke auch aus der Nähe beobachten. 

Naturp ar k.W elten

Sie präsentieren ein „Best -off“ der beliebten  
Ausstellungen in der Alten Ginzlinger V olks-
schule: Schmuggler und W ilderer, Bergsteiger, 
Gletscher, Heilkräuter, Kristalle. Achtung: Die  
Naturpark.Welten werden 2013 voraussichtlich  
letztmals zu sehen sein!

 Beitri tt der Naturp ar k-  
 re gion z u Allianz in den 
 Alpen 

Die Gemeinden des Hochgebirgs-Naturpark 
sind seit 8. September 2012 als gemeinsame 
Region Mitglied im internationalen Gemein-
denetzwerk „Allianz in den Alpen“ (AidA). Im 
feierlichen Rahmen der Alpenwoche 2012 in 
Poschiavo/CH wurde die Mitgliedschaft der Ge-
meinden Brandberg, Mayrhofen, Finkenberg, 
Ginzling und Tux als Region „Hochgebirgs-
Naturpark Zillertaler Alpen“ bekannt gegeben. 
AidA besteht seit 1997 als Zusammenschluss 
von Gemeinden und Regionen aus sieben 
Alpenstaaten mit mittlerweile über 300 Mitglie-
dern. Die Gemeinde Brandberg war eines der 
Gründungsmitglieder und konnte Projekte wie 
die Kulturlandschaftskartierung umsetzen.

Ziel des Netzwerks ist es, gemeinsam mit den 
Bürgern den alpinen Lebensraum zukunftsfä-
hig zu entwickeln. „Austauschen - Anpacken – 
Umsetzen“ ist der Leitgedanke. Grundlage der 
Arbeit bildet die Alpenkonvention - das inter -
nationale Übereinkommen zum Schutz und zur 
nachhaltigen Entwicklung des Alpenraumes. 
Ziel der Naturparkregion wird es nun, die Grund-
sätze der Alpenkonvention verstärkt umsetzen 
und Erfahrungen mit anderen Gemeinden des 
Alpenraums austauschen.

 IN TERRE G 
Auch bei unserem grenzüberschreitenden Pro -
jekt mit dem Pfitsch- und Valser Tal hat sich ei -
niges getan.

So hat die Firma „Rath & W inkler“ den Ideen-
wettbewerb für die Dauerausstellung  gewon-
nen. Die Wahl fiel einstimmig auf ein Konzept, 
die Ausstellung mit einem K offersystem umzu-
setzen. In den einzelnen Alukoffern sind Expo -
nate, Texte und Schubfächer integriert. Dabei 

Regionalentwicklung
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soll es außerhalb der Sommersaison möglich 
sein, einzelne K offer oder -gruppen in Gemein -
den, Schulen, etc. auszustellen. Als Hauptstand -
ort für die W anderausstellung ist die Lavitzalm 
zwischen dem Schlegeis und dem Pfitscher Joch 
angedacht.

Die Neukonzeption des T hemenwegs durch den 
geschützten Landschaftsteil „G locke“ in Finken-
berg wurde nachträglich in das Interreg-Projekt 
integriert. Die einzelnen Stationen werden von 
der Idee GmbH ausgearbeitet. Die Umsetzung 
soll im Sommer 2013 erfolgen.

Die „Grenzwanderungen“ über das Pfitscher- und 
Tuxer Joch werden auch im Jahr 2013 wieder 
beim Naturpark-Sommerprogramm angeboten.

 Umwe ltbonus &  
 Z iller gr und Aktiv 
1994 eingeführt, soll der Umweltbonus mit wei -
teren Bausteinen ein stimmiges Gesamtkonzept 
zur sanften Mobilität im Zillergrund schaffen. Eine 
Errungenschaft war die Einführung des Stunden-
Taktes des Linienbusses und die Ausdehnung der 
Linie bis zur Staumauerkrone. 

2012 wurden 6.688 Bons eingelöst, knapp 200 
mehr als im Jahr 2011. Inzwischen konnte auch die 
Plauener Hütte zur Teilnahme am Umweltbonus 
gewonnen werden.
Der 2001 gegründete V erein „Zillergrund Aktiv“ 
strebt als Zusammenschluss aller Wirtsleute im Tal, 
gemeinsam mit dem Naturpark und der Gemein -
de, eine nachhaltige Entwicklung des Zillergrunds 
an. Die Mitgliedsbeiträge des V ereins werden von 
den Wirten entsprechend der jährlich abgerechne-
ten Umweltboni in den Verein eingebracht. Die von 
Seiten der Umweltschutzabteilung eingesetzten 
Geldmittel für den Umweltbonus, die direkt an die 
Wirte als Ausgleich für den Umweltbonus-Wertgut-
schein fließen, müssen seit 2012 in selbiger Höhe 
für naturschutzrelevante Maßnahmen des V ereins 
verwendet werden. Die Umsetzung wird durch den 
Naturpark sowie die Gemeinde Brandberg gewähr-
leistet.

 Ber gsteiger dor f Ginz lin g 
Das Projekt „Bergsteigerdörfer“ des Oesterreichi -
schen Alpenvereins unterstützt kleine und feine  
Gemeinden, die sich dem sanften Alpintourismus  
verschrieben haben. Ginzling war bereits zum  
Projektstart 2008 Partner und Mitglied der Initia -
tive, die vom L ebensministerium gefördert wird  
und ein Umsetzungsprojekt der A lpenkonventi-
on darstellt.

Die Ortsvorstehung Ginzling, die OeAV-Sektion Zil-
lertal und der Hochgebirgs-Naturpark werden ge -
meinsam versuchen, die Initiative mit dem OeAV 
weiter zu entwickeln.

 Bibliothek im 
 Naturp ar khaus 

Auch 2012 wurde die gemeinsame Bibliothek 
der Fraktion Ginzling sowie des Naturparks um 
ausgewählte Publikation ergänzt. Während der 
Öffnungszeiten des Naturparkhauses können je -
derzeit Bücher entliehen werden.

Für 2013 ist eine „Sagennacht“ für Kinder und  
Jugendliche in der Bibliothek geplant.

Regionalentwicklung 14	 15
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Natur parkexk ur sion und Abend-

vortrag: Auf den Spure n stei nzeit -

lic her Jäger u nd Sammler i m Hoc h
ge birge – 03. Juli / 01. Augu st 2013

Archäologische Ausgrabungen haben ergeben, dass das  
Pfitscherjoch bereits vor 8.000 Jahren von Jägern und  
Sammlern begangen wurde. In der sommerlichen Jagd -
saison wurden Steinbock & Co. mit W urfspeeren sowie 
Pfeil und Bogen gejagt. Man lagerte geschützt unter über-
hängenden Felsen, aber auch an den Ufern von Gebirgs -
seen und Plätzen mit guter Aussicht. Der leicht passierba -
re Jochübergang stellte eine wichtige Verbindungsstrecke 
zwischen dem Inn- und Eisacktal dar . Wir bekommen auf 
unserer Fachexkursion und dem Abendvortrag von Prof. 
Walter L eitner aus erster Hand aktuelle Informationen 
zu den höchst interessanten Ergebnissen seines For-
schungsteams! 
Abendvortrag: Mittwoch, 03. Juli 2013, 20:30 Uhr, Ginzling 
Mehrzweckgebäude, Eintritt kostenlos.
Exkursion: Donnerstag 01. August 2013, 9:00 Uhr, 
Schlegeis-Stausee (Jausenstation Zamsereck), 
T eilnahme kostenlos.

Vorschau Veranstaltungen 2013

Sage nnac ht i n der Na tur park - 

Bibli ot hek - F reit ag 18.10.2013

Es wird gruselig! Alfred Kröll erzählt einige Sagen aus  
dem Zillertal. Danach erwartet euch mit Katharina eine  
Nacht voll Abenteuer im Naturparkhaus. Für Kinder 
von 9 - 12 Jahren mit Nachtwanderung, Spielen und  
gemeinsamem Frühstück. Bitte Schlafsachen, Schlaf-
sack, Taschenlampe und ein selbst gemaltes Bild von 
einer Sage mitbringen! Es besteht die Möglichkeit 
nur zur Sagenerzählung von 17:00 - 18:00 Uhr zu 
kommen. Anmeldung erforderlich!
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Natur parkfe st & Na tur park

wandert ag - Sa mst ag, 17.08.2013

Ein Naturparkfest für Groß und Klein in Ginzling. Beglei-
tet wird der gemeinsame W andertag von naturkundli-
chen und kulinarischen Stationen vom Naturparkhaus  
in den Floitengrund. Naturpark-Wandertag ab 6.00 Uhr. 
Wir starten am Naturparkhaus und gehen über die Tris-
tenbachalm und die Steinbockhütte zur Greizer Hütte.
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Naturschutzfonds

2012_Jahresbericht.indd   16 22.06.13   13:15


